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Die wilde Jagd . 37

Geſchichte wird an der hieſigen Univerſität frei . Und nun
kommt es nur darauf an , daß ich bis dahin mein großesWerk der Fakultät vorlegen kann .

Panl . Die Geſchichte der Langobarden ?
Mar . Ja . In zwei Bänden , in zwei ganz dicken Bänden .

Sie iſt beinahe fertig , und ich ſchaffe daran mit fieberhafter
Geſchwindigkeit. Auf die Bücher zeigend , die Lorenz gebracht hat. )
Siehſt du, das iſt meine heutige Portion . Das muß heutealles noch durchgeackert werden .

Paul (entſetzhb. Gütige Vorſicht !
lar . Und wenn ich noch einen halben Monat lang die

Nächte durcharbeite —
Paul . Und deine Frau arbeitet die Tage durch ! —Lieber

Freund , das iſt ja keine Ehe , das iſt ein Wettrennen !
Mar . Nur ſo lange , bis ich am Ziele bin !
Paul (topfſchüttelnd)v. Am Tage malt ſie, in der Nacht ſtu⸗

dierſt du, abends iſt ſie in Geſellſchaft — nun ſei ſo freund⸗
lich und ſage mir : wann ſeid ihr beide denn eigentlich zu⸗ſammenꝰ

AMax. Jeden Mittag von eins bis zwei. Da eſſen wir
gemeinſchaftlich bei Dengler .

Paul . Bei wem ?
Max . In der Reſtauration hier nebenan .
Vaul . Ihr führt nicht einmal Haushaltung ?
Mak . Das thaten wir im Anfang . Aber Melanie kann

ſich doch unmöglich um die Küche bekümmern , und ich kann
es auch nicht . Da gabes allerlei zeitraubende Mißhellig⸗keiten: verbrannte Suppen , unzuverläſſige Köchinnen , mili⸗
täriſche Schmarotzer in der Speiſekammer — kurzum , du
begreifſt —

Paul . Jawohl , ich begreife ! Für ſich.) Ein reizendes Fami⸗lienleben !

Lorenz Eommt von rechts).

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen . Lorenz.

Lorenz . Herr Sanitätsrat Liebenau und Fräulein Tochter
ſind bei Herrn Doktor eingetreten . Ab durch die Mitte . )

Mar (zu Pau ) . Komm mit in mein Zimmer .
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Paul . Nein , ich verabſchiede mich von dir ; ich muß ins

Bureau .
Max . Dann auf baldiges Wiederſehen .
Panl . Grüß ' deine Frau !
AMax. Falls ich ſie heute noch ſpreche . Wenn ſie mit ihrer

Toilette fertig iſt , bin ich wahrſcheinlich längſt in der Uni⸗

verſität . In einer halben Stunde beginnt meine Vorleſung .
( Er nimmt die Bücher vom Tiſch und geht rechts ab. )

Paul (allein ). Hm! Ich glaube , ich werde Junggeſelle bleiben ,
( Er wendet ſich zum Gehen. )

Helene (tritt rückwärts aus der Thür rechts).

Hechſter Auftritt .

Paul . Helene.

Helene (ſpricht zurüch. Ich will mir nur das neue Bild

anſehen , Papa . Gie ſetzt ſich, ohne Paul zu bemerken, auf den
Malerſtuhl vor der Staffelei , betrachtet einige Augenblicke lang das
Bild und fängt dann an zu klatſchen. ) Bravo ! Bravo !

Paul (der bei ihrem Eintritt umgekehrt iſt und ſie beobachtet hat,
ſteht hinter ihr und klatſcht ebenfalls ) . Braviſſimo !

Helene (aufſpringend ) . Himmel ! — Ah, Sie ſind es, Herr
Krüger . Einen ſo zu erſchrecken !

Paul . Sie haben eine ſo auſteckende Art der Begeiſterung —

Helene . Wer ſelbſt nichts kann , der muß ſich an dem er⸗
freuen , was andere können .

Paul . Haben Sie keine Luſt , eine bedeutende Malerin zu
werdend

Helene . Nicht die geringſte .
Paul (freudig). Ach, wie das hübſch von Ihnen iſt ! —

Sie üben alſo gar keine Kunſt ?
Helene . Nein ! ( Mit Betonung. ) Nicht einmal die Tanzkunſt ,
Paul . Ich dächte doch —

Helene . Was Sie denken , weiß man , und ich bin froh,
daß Sie endlich aus England zurück ſind ; denn einmal muß
es ja zwiſchen uns zur Sprache kommen .

Paul . Was denn ?
Helene . Setzen Sie ſich einmal hierher ! ( Sie zeigt auf den

Malerſtuhl . )
Paul . Auf das Armeſünderſtühlchen ? ( er ſetzt ſich.)
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